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Chronik der Berner Woche
bernerland
30. Mai. In verschiedenen Orten des Kan-

tons werden Sängertreffen zum eidgen.
Musiktag durchgeführt.
Abzeichen für den Anbaufonds wurden
im Amt Signau verkauft: In Langnau
1324, Rüderswil, Lauperswil, Signau,
Lggiwil je 225, Röthenbach 75, Schang-
nau 100, Trub 201, Trubschachen 300.
Hie Musikgesellschaft Thörigen feiert
ihr 50jähriges Jubiläum.

81. Am Seeufer bei Dürrenast, zwischen
dem Pfaffenbühl und dein Strandbad,
wo früher bei jedem Hochwasser der See

vordrang, sind nunmehr die Auffüll-
arbeiten fertig geworden.

~ pie Gemeinde Aeschi verspricht einen
Kredit zur Melioration dçs Krachenmoo-
ses und des ßärenbrunnenmooses.
In Gasel wird eine Flurgenossenschaft
gebildet zum Zwecke der Entwässerung
des Gasel- und Mengestorfermooses.
Miinchenbuchsee beschliesst die Einfüh-
•"ung der hauswirtschaftlichen Fortbil-
dungsschule für Töchter mit Wohnsitz
•n Münchenbuchsee, Diemerswil, Deiss-
wil und Wiggiswil.
per

^
Turnverein Worb begeht sein 50-

.jähriges Jubiläum.
In Mumenthal bei Aarwangen begeht der
älteste Oberaargauer, Samuel Elsässer,
seinen 100. Geburtstag.
Der Grosse Rat tritt zu einer ausser-
PrdentHchen Session von knapp ändert-
halb Stunden zur Verabschiedung in
zweiter Lesung des Jagd- und Fischerei-
gesetzes zusammen.
Die Gasternschafe nehmen ihre Alp-
fahrt von den Annahmestellen Ranflüh,

Emmenmatt und Signau aus ins Ga-
sterntal wieder auf.

1. Juni. Der 27jährige Radfahrer Chanel
aus Lignières stösst bei Neuenstadt mit
einem Lastwagen zusammen und wird
tödlich verletzt.

— In Interlaken kommt bei Ausübung sei-
ner 'Berufspflicht der Elektriker Adolf
Diinneisen mit einer 16 000-Volt-Hoch-
spannungsleitung in Berührung und
wird getötet.

— Die Schynige-Platte-Bahn begeht ihr 50-
jähriges Jubiläum.

— An verschiedenen Orten des Berner
Oberlandes werden Störballons gesichtet.

2. Juni. Der Stadtrat von Biel spricht
einen Kredit zur Erstellung von 14 Not-
Wohnungen im Battenberg in Mett.

— Der 'Regierungsrat wählt zum Vorsteher
der der kantonalen Obst-, Gemüse- und
Gartenbauschule Oeschberg angeglieder-
ten Zentralstelle für Obstbau Hans
Spreng, Obstbaulehrer.

— Bei Bauarbeiten am neuen Seebachkanal
beim Burgäschisee werden Ueberreste
von Pfahlbauten vorgefunden.

— Im Bahnhof Thun wird der Postgehilfe
Franz Zahnd beim Ueberschreiten des
Geleises durch einen Schnellzug über-
fahren und getötet.

3. Die bernische Staatsverfassung wird
50 Jahre alt.

— Das seeländische Verpflegungsheim Wor-
ben verpflegte im verflossenen Jahre
510 Männer und Frauen.

— Die Musikgesellschaft Thörigen kann ihr
SOjähriges Jubiläum feiern.

— Der Kanton Bern schlägt dem Bund die
Einführung der Altersversicherung vor.

— Eine Volksabstimmung in Thun nimmt

eine Vorlage für die Erstellung von 26
Siedlungswohnungen im Betrage von
Fr. 608 100 an, sowie eine weitere Vor-
läge für einen Kredit von Fr. 500000
zur Subventionierung und finanziellen
Unterstützung des gemeinnützig-genos-
senschaftlichen Wohnungsbaues.

4. Auf dem Schloss Tràchselwald weht
zum erstenmal seit Jahren die weisse
Fahne.

— f In Interlaken Fritz Beetschen - Uhl-
mann, Direktor des Bankhauses Beet-
sehen & Co.

5. Als erste 'Schweizerin legt die 36jährige
Bielerin Frau Emma Maurer-Schindler
die Prüfung im Elektro- und Autogen-
schweissen ab.

6. In Thun tagt die Delegiertenversamm-
lung des Schweiz. Frauenstimmrechts-
Verbandes.

— Der Generalsekretär des Eidg. Volks-
wirtschaftsdepärtements, Dr. h. c. Péqui-
gnot, wird im Hinblick auf seine Ver-'
dienste um die Förderung der Uhren-
industrie zum Ehrenbürger von Saigne-
légier ernannt.

STADT BERN
80. Mai. An der Niesenkette stürzt der 25-

jährige Dr. rer. pol. Martin Ardüser aus
Bern zu Tode.

— Die Modellfluggruppe Bern des Berner
Aero-Klubs führt auf der Allmend einen
Jugendwettbewerb für Segelmodelle
durch.

3. Juni. Die Sammlung der Küchenabfälle
in der Stadt Bern ergab 4 320 659 Liter.
Aus dem finanziellen Ertrag werden ver-
schiedenen gemeinnützigen Institutionen
insgesamt Fr. 3400 zugewendet.

4. In Bern wird eine Ortsgruppe der Bau-
genossenschaft des Schweiz. Verbandes
evangelischer Arbeiter und Angestellter
gegründet.

Kirsch darüber. Eine andere Mischung ist:
Apfelscheiben (mit dem Schälmesser ge-
schnitten), klein geschnittene Rhabarber-
stücklein und geschnetzelte Feigen. Einen
Esslöffel Paniermehl darüber streuen, Zuk-
ker nach Belieben oder Ersatz (braucht
wenig Zucker, weil die Feigen schon süss
sind) und Zitronenrinde.

Die Serviette wird an den Enden gefasst
(Abbildung 2) und der Teig, sich selbst
überschlagend, zum Strudel geformt. Auf
ein Kuchenblech setzen: die Teigränder
mit lauwarmem Wasser bestreichen und
den Strudel mit etwas flüssiger Butter, ei-
nem Eigelb oder aufgelöstem Zuckersirup
bestreichen (Abb. 3). Wir können das Be-
streichen auch bis nach dem Kriege auf-
heben. Schmecken tut der Strudel trotz-
dem gut! 25—30 Minuten backen lassen.

Auch heute noch können wir uns einen
Strudel leisten, doch muss die Zubereitung
sorgfältig geschehen. Mit einer guten
Suppe als Vorspeise kann mit einem Stru-
del an einem fleischlosen Tag auch der
grösste Hunger gestillt werden.

Die Zutaten: 250 g Einheitsmehl, 1 Ess-
löffei Oel oder flüssiges Fett, 1 Prise Salz,
20 g aufgelöstes Trockenvolleipulver oder
entsprechend Schalenei und ein halber
Kaffeelöffel Backpulver. Bei Verwendung
von Schalenei nicht notwendig.

Der Teig wird mit lauwarmem Wasser
angerührt; die übrigen Zutaten zufügen
und so lange verarbeiten, bis sich Blasen
bilden. Mit einem Tuch zudecken und
zwei Stunden ruhen lassen. Eine Serviette
mit Mehl gleichmässig bestreuen. Den Teig

darauf ausrollen, bis er Blasen wirft. Die
alte Regel lautet dahin: «Das Muster der
Serviette soll durchschimmern.» Also so
dünn wie möglich ausrollen, damit der
Teig nachher nicht zäh ist.

Die Füllung kann der Jahreszeit ent-
sprechend zusammengestellt werden (Ab-
bildung 1). Vielleicht wählen wir einmal
ausgesteinte Kirschen, mit etwas Zucker
und Zitronenrinde gewürzt. Eine Prise

Nägelipulver gibt das pikante Etwas. Ha-
ben wir vielleicht keine geriebenen Man-
dein oder Haselnüsse, rösten wir zwei Ess-
löffei Haferflocken, und zwar trocken. Dar-
über stteuen. Darauf achten, dass die Fül-
lung gleichmässig verteilt ist. Wer noch
ein übriges tun will, gebe einige Tropfen
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M. ài. Ii> versckiedenen Orten 6s» Kan-

ton» worden Sângertrekken xum eidgen.
i^lusiktag durckgekübrt.
Vbxeicben kür don Vnbsukonds wurden
im Vmt Signau verkauft: In Dangnau
1824, küdorswil, Dauperswil, Signau,
Kggiwil ^e 223, kötkenbacli 75, Scbang-
»a» 1<Xl, 4>nl> 201, krubscbackeu 300.
Die Nusikgosollscbakt lkkvrigen ksisrt
ibr 50Mbrige» Jubiläum.

31. Vm Soouker dsi Dürrenast, xwiscben
dem Kkakkenbübl und dem Strandbad,
wo krüber bei Kodein Ilocbwassor der See
vordrang, sind nunmolir dis Vulküll-
arbeiten fertig geworden.
Die Oemeinde Vescki verspricbt einen
Kredit xur Melioration dçs Kracbeninoo-
se» und de» kärendrunnenmoo»e».
I» Oasel wird sin« Klurgenossenscbakt
gebildet /.um /wecke der kntwä»»erung
de« Oasel- und Illengestvrkermoose».
illüncbenbucksee bescbliosst die Kintük-
rung der banswirtscbaktlicben Kortbil-
dungssckule kür 7'öcbter mit VVvbnsitx
u> Rüncbenbuclisoo, I)iemvr»wil, Doiss-
^i> und VViggiswil.
l)<;r Turnverein >Vorb beredt sein 50-
.lübrige» dudiläuui.
ln I^sumentkal dei ^urvvnn^en defekt (1er
aite«te Oberasrgauer, Samuel KIsässer,
seinen 100. Oeburtstag.
Der (îrosse lîat tritt xu einer ausser-
ordsntlisbeii Kossion von knapp ändert-
bald Stunden xur Verabsebiedung in
inverter Desung des dagd- und Kisclierei-
gesetxe» xusammen.
Die Oa»tern»cbake »ebmvn ibrs VIp-
kskrt voir don Vnnabmcstollen kanklük,

Kmmonmatt und Signan aus in» Da-
»terntal wieder auk.

1. duni. Der 27Ml>nge kîsdkskrer Obansl
au» Dignières stiisst dei Keuenstadt mit
einem Kastwagen xusammen und wird
tödlieb vorletxt.

— In lnterlaken kommt dei Vusübung »ei-
ner kvrukspklicbt der Klektriker Vdolk
Dünnvisen mit einer 16 OOO-Volt-Klocb-
»pannungsleitung i» korübrung und
wird getötet.

— Die Sclij'nige-PIatte-gakn begebt ibr SO-

Mbrige» dudilîium.
— Vn vorsebikdenen Drten des kerner

Dderisnde» werden Störballons gvsicbtet.
2. duni. Der Ktadtrat von kiel «priebt

einen Kredit xur Krstollung von 14 blot-
wobnungen i»> kattenberg in Nett.

— Der lìegierungsrat wìtbit ?.um Vorsteker
der der kantonalen Db»t-, Oemiiso- und
(lartenbausebule Oe«ckderg angoglieder-
tun Zentralstelle kür Obstbau Klan«
Spreng, Dbstbauiebrer.

— kei kaunrbeitvn am neuen Seebacbkanal
beim kurgä»cki»ee werden Debvrroste
von Kkaklbauten vorgefunden.

— Im kabnbok îkun wird der Kostgebilko
Kran/ /abnd beim kleberscbreiten des
Oeleises dureb einen Sclmellxug über-
ksbre» und getötet.

3. Die berniscke Ltaatsverkassung wird
50 dalire alt.

— Da« »selitndiseke Vorpklegungsboim tVor-
den verpflegte im verflossenen dakre
510 IllSnner und krauen.

— Die àsikgoseliscbakt Vkörigen kann il>r
50Mbrige» dubilaum feiern.

— Der Kanton kern scblägt dem kund die
kinkülirung der VItersversickerung vor.

— Kino Volksabstimmung in 1'lnm nimmt

eine Vorlage kür die Krstellung von 26
SIedlungswoknungen im ketrags von
Kr. K08 100 an, sowie sine weitere Vor-
läge kür einen Kredit von Kr. 500000
xur Sukventioniorung und kinanxiellen
Dnterstütxung des gemeinnütxig-genos-
»ensckaktlioken tVobnungsbaue».

4. Vuk dem Leblos» Kràekselwald webt
xum erstenmal seit dabren die weisse
Kalme.

— ^ In lnterlaken Kritx keetscken - Dbl-
mann, Direktor des kankbauses keet-
»eben K- Do.

5. Vis erste Lekwsixerin legt die 3KMbrige
kielerin Krau Kmma Äsurer-Lokindlsr
die Prüfung im klektro- und Vutogen-
«ekweissen ad.

0. In Vkun tagt die Delegiertenvsrssmm-
lung des Scbvveix. Krsuenstimmreekts-
verbände».

— Der Dsneralsekretitr des Kidg. Volks-
wirtsebaktsdepartements, Dr. k. e. pêqui-
gnot, wird im Hinblick auk seine Ver-'
dienste um die Körderung der l.'bren-
industrie ?.um Kkrenbvrger von Saigne-
lêgier ernannt.

SVVDK KKKI^
80. Aai. V» der Kiesvnketts stürxt der 23-

Mirige Dr. rer. pol. lHartin Vrdüser au»
kern xu 'Kode.

— Die Illodellkluggruppe kern des Kerner
Vero-KIuds kübrt auk der Vllmend einen
dugendwettbewerb kür Segelmodelle
durcb.

3. duni. Die Sammlung der KUekenadkälle
in der Stadt kern ergab 4 820 039 Idter.
Vus dem kinanxiellsn Krtrag werden ver-
scbisdenen gomeinnütxigsn Institutionen
insgesamt Kr. 3400 xugewendet.

4. In Korn wird eine Ortsgruppe der kau-
genossensckskt des Scbweix. Verbandes
ovangeliseber Vrdeitor und VngestsIIter
gegründet.

Kirsck darüber. Kino andere IVlisebung ist:
Vpkelsebsiben (mit dem Lebälmssssr ge-
seknittsn), klein goscbnittene kkabarber-
stücklein und gesoknetxslts Keigen. Kinen
Ksslökkel paniermekl darüber streuen, Kuk-
ker naek kelieben oder Krsstx (brauekt
wenig Mucker, weil die Keigen sckon süss
sind) und Titrononrindo.

Oie Serviette wird an den Kndsn gefasst
(Vbbiidung 2> und der l'sig, sieb selbst
übersckisgend, xum Strudel geformt. Vuf
ein Kuekenbleek sstxen: die l'eigrsnder
mit lauwarmem V7asser bestrsiebsn und
den Strudel mit etwas flüssiger Kutter, ei-
nsm Kigelb oder aufgelöstem Tiuekersirup
bestrsieken (Vdb. Z>. >Vir können das ke-
streicken suek bis naeb dem Kriegs auf-
beben. Lckmeeken tut der Strudel trotx-
dem gut! 25—30 IVlinuten backen lassen.

Vuck beute nocb können wir uns einen
Strudel leisten, dock muss die Kubsreitung
sorgfältig gescksken. IVlit einer guten
Luppe sis Vorspeise kann mit einem Ltru-
del an einem kleiscklossn Ifag aucb der
grösste Hunger gestillt werden.

Die Zutaten: 250 g Kinksitsmebl, 1 Kss-
lökksl Oel oder flüssiges Kett, 1 Krise Lslx,
20 g aufgelöstes 1'rockenvolleipulvsr oder
entsprscbsnd Sckalenei und ein kalber
Kaffeelöffel kaekpulver. kei Verwendung
von Sckalenei nickt notwendig.

Der ?eig wird mit lauwarmem tVassor
sngerükrt; die übrigen Zutaten xukügen
und so lange verarbeiten, dis sick Kissen
bilden. IVlit einem ?uck xudecken und
xwei Stunden ruken lassen. Sine Serviette
mit IVlekl glsickmässig bestreuen. Den iOsig

darauf ausrollen, bis er Kissen wirkt. Die
alte Kegel lautet dabin: «Das IVluster der
Serviette soll durcksekimmorn.» /Vlso so
dünn wie mögliek ausrollen, damit der
^eig nsckker nickt xäk ist.

Die Küllung kann der dakrssxeit ent-
spreckond xusammengsstollt werden (Vd-
bildung 1). Vielleickt wsklen wir einmal
ausgesteinte Kirseken, mit etwas Kucker
und Kitronsnrinde gswürxt. Kino Krise

Kagolipulver gibt das pikante Ktwas. Kls-
ben wir vielleickt keine geriebenen IVlan-
dein oder Haselnüsse, rösten wir xwei Kss-
lökkel Kaksrklockon, und xwar trocken. Dar-
über streuen. Darauf aekten, dass die Kül-
lung gleickmässig verteilt ist. tVer nock
ein übriges tun will, gebe einige l'ropken
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